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Freitag, den3 November 1916 ^6. Jahrgang
Flmtlicber Teil.

Verordnung über Höchstpreise für siepfel.
Vom 7. Oktober 1916.

Krund der Verordnung über .Kriegsmatznahmen
rung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
Mbl . S . 401) wird verordnet:

^Der Preis für Aepfel aus der Ernte 1916 darf
der Erntekosten bei der Veräußerung durch

Huqer (auch Pächter ) für geschüttelte und für Fäll¬
ig Mark, für gepflückte Aepfel 12 Mark für den
' !Mt übersteigen . Diese Preise erhöhen sich beim

durch den Kleinhandel an den Verbraucher um
{für den Zentner.1 ommen von der Preisvorschrift des Abs. 1 sind

Ws Dafeläpfel gelten ausschließlich gepflückte,
J uttö in festen Gefäßen verpackte Aepfel - Wo ge-
rmd sortierte Aepfel , die als Tafeläpfel Verwendung

ohne besondere Verpackung ortsüblich in Kähnen
iwerden, kann die untere Verwaltungsbehörde diese

eise als Tafeläpfel anerkennen.
^ Das Eigentum an Aepfeln außer an Tafeläpfeln

fl. 2) kann durch Anordnung der zuständigen Be-
von dieser bezieichneten Person übertragen wer-

Me Anordnung ist an den Besitzer zu richten . Das
«geht über , sobald die Anordnung dem Besitzer zu-

Her von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet,
fsorrüte bis zum Ablauf einer in der Anordnung
Mmeuden Frist zu verwahren und pfleglich zu be-

llebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der
festgesetzten Preise sowie der Güte und Verwert -,

i ber Vorräte von der zuständigen Behörde festgesetzt.
Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über

iten, die sich aus der Anordnung ergeben.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser

, wird bestraft:
fiden im ß 1 bestimmten Preis überschreitet;
«einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aus-
kt, durch den der Preis (Nr . 1) überschritten wird,

zu einem solchen Vertrag erbietet;
i ber Verpflichtung , die Vorräte zu verwahren und

zu behandeln (§ 2) zuwiderhandelt,
der Strafe können die Gegenstände , auf die sich
re Handlung bezieht , ohne Unterschied, ob sie
' gehören oder nicht , eingezogen werden.

K Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer als
dLerwaltungsbehörde, untere Verwaltungsbehörde und
m  Behörde anzusehen ist.
[5. Die Vorschriften dieser Verordnung finden aus
Pie aus dem Auslande eingeführt find , keine Anwen-

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
&in Kraft . Die Kleinhandelspreise (§ 1, Abs. 1,
G treten erst am 13. Oktober 1916 in Kraft,

den 7. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

gez. : vr . Helfserich.

ßkbtamtlicber Cell.
Deutsches * Reichstag.

R Sitzung vom 2. November.
' Bundesratstisch : Helfferich.
" der Tagesordnung stehen die Entschließungen des
F über die Gefangenen -Behandlung . Es soll die
mg des Heiligen Stuhles oder einer neutralen
■Verbesserung des Loses der Gefangenen in An-

. ^mmen werden . Eine weitere Entschließung be-
fWhnung der Gefangenen.

*n * Schö n ai ch,- E a rol a t h (ntl .) berichtet
^schußverhandlungen . Es find viele und begrün-

über die Behandlung der deutschen Gefangenen
n Ausland eingelaufen . Sie haben sowohl in

. wie russischen Gefangenenlagern außerordent-
°le und Entbehrungen , sogar Mißhandlungen zu

England soll es wesentlich ! besser sein, aber
Dürren wieder Klagen Über die Unterbringung der

Es muh versucht werden , durch Vermitt-
^^ ^ alen Länder Hilfe zu bringen . Ueber die Für-

'tschen Gefangenenlagern war man einig , einige
wurden befriedigend erledigt . Sehr geklagt

, /°Ee darüber , daß unsere Gefangenen im Aus-
j^ ondfachen Liebesgaben nicht immer erhalten.

^Konvention müssen wir Dank und Anerkennung
»en sagen.
Imster,v . Stein:  Se . Majestät hat mich hier-

Wh, komme direkt aus dem Felde und muß, mich
^ ^ ben, ich muß deshalb um Ihre Nachsicht bitten,
^ei,"  Schlacht , die ich jetzt mit meinen Truppen
Itt ..Müssen, habe ich viel gesehen und gelernt ; die
R ^ ren immer neue Kräfte und Mittel in den

Welt steht ihnen zur Verfügung . Tie eng-
ijwümen klagen sehr über den drüben ausgeübten
Rafte trrit dem Pöbel zusammenkämpfen müssen,

«t sie laushalten im Interesse des Vaterlandes,
auch tun . (Beifall .) Ich bitte bei den

* n um die Unterstützung des Hohen Hauses.

^ "ldirektor Kriege:  Wir haben uns in jeder
l m Los der deutschen Gefangenen zu ver-

Verdienste darum haben sich! besonders der
§1 *11© die Schweiz erworben , denen unser war¬

mer Tank gebührt . Wir haben mit den feindlichen Ländern
verschiedene Vereinbarungen getroffen , die demnächst dem
Reichstag zugehen werden . (Beifall .) Wir wollen gern
auf Vergeltungsmaßregeln verzichten , wenn unsere Gefange¬
nen gut behandelt werden.

General Friedrich  betonte , daß die Kommissions¬
wünsche so weit wie möglich ihrer Erfüllung entgegengingen.
Abg. Erzberger (Ztr .) feierte die hohen Verdienste des
Papstes um die Besserung des Loses der Gefangenen und
betonte , daß wir vhne die Vermittlung des Heiligen Stuhles
und der neutralen Staaten nicht auskämen.

Abg . Emmel (Saz .) betonte , daß, seine Freunde mit den
Maßnahmen der Regierung einverstanden seien.

Abg . Bvuckhoff (Vp .) schloß, sich dem an.
Tie Resolutionen wurden angenommen.
Freitag : Ernährungsftagen . '

KrästdeutsKMüh! irr fbtimka.
Am ersten Dienstag im November , der in diesem Jahre

aus den 7. des Monats fällt , findet nach, der Verfassung in
jedem -vierten Jahre die Wahl Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika statt . Die Wahl ist recht
eigentlich eine Volkswahl . Sie wird nicht, wie in Frank¬
reich , durch Kammer und Senat , sondern auf dem Wege der
Volksabstimmung vollzogen . Jeder der 47 Unionsstaaten
wählt so viel Wahlmänner , wie er Vertreter im Repräsen¬
tantenhaus und im Senat besitzt. Diese Wahlmänner , die
natürlich auf einen bestimmten Präsidentschaftskandidaten
eingeschworen sind , vollziehen in Washington die Wahl,
von deren Ergebnis nicht nur die Staatsleitung , sondern
auch die Gestaltung d'er Kommunalverwaltung und schließlich!
des gesamten öffentlichen Lebens der Union abhängt . Ueber
den Ausfall der Wahl herrscht bis zur Stunde voUe Un-

! gewißheit , da noch!im letzten Augenblick Ueberraschungen ein-
treten und die Stimmabgabe der kleineren Parteien oder der
Frauen , denn auch! !diese sind! bekanntlich , in mehreren
Unionsstaaten wahlberechtigt , den Ausschlag geben können.
Die beiden Präsidentschaftskandidaten , die einander gegen¬
überstehen , sind der bisherige Präsident , der Demokrat Woo-
drow Wilson , und sein republikanischer Gegenkandidat,
Charles Evans Hughes (sprich! Jueß ).

Wilson  hatte seine Wahl im Jahre 1912 der Spal¬
tung der republikanischen Partei zu danken , für die die
beiden Expräsidenten Roosevelt und Taft kandidierten . Beide
zusammen erhielten 7,6 Millionen Stimmen , während Wil¬
son es auf Nur 6,29 Millionen brachte . An die Wahl des be¬
rühmten Gelehrten , der lange Zeit als Präsident an die
Spitze der Universität von New Aersey gestanden und zwei
Jahre lang als Gouverneur des Staates New Uerseh ge¬
wirkt Hatte , waren große Hoffnungen geknüpft worden . Seit
1896 hatte die republikanische Partei die Präsidenten gestellt,
die in einseitiger Werfolgung ihres plutokratischen Pro¬
gramms manches Unheil herbeigeführt hatten . In seiner
Antrittsrede am 4. März 1913 harre Wilson ein zum Teil
mit hinreißendem Schwung vorgetragenes sozialpolitisches
Programm entwickelt , in dem er darlegte , daß die großen
industriellen Leistungen der lUnion unter dem republikani¬
schen Regierungsshstem vielfach, lohne Ansehung des Men-
fchenwertes hervorgebracht worden seien . Wilson prokla¬
mierte den Schutz des Eigentums und des persönlichen Rechts,
den Schutz der Arbeiter . Seine Kampfansage gegen die Rie¬
sentrusts hat ,er so wenig einlösen können , wie irgendeiner,
seiner Vorgänger . Wie weit er den von Ihm beim Amts¬
antritt verkündigten Grundsatz der Gerechtigkeit immer und
namentlich in den Fragen der auswärtigen Politik betätigt
hat , das wird die Geschichte noch festzustellen haben . T,as
Wort von der einseitigen Neutralität des Herrn Wilson , die
Weigerung des Präsidenten , ein Waffenausfuhrverbot zu
erlassen , obwohl ein solches Verbot im Einklang mit der
von Wilson bekundeten Friedensliebe gestanden und den
Krieg abgekürzt hätte , sind bekannte Dinge . Für die innere
Politik Amerikas hat Wilson manches geleistet , den Frie¬
den bisher erhalten und den Wohlstand gemehrt.

Hughes  ist im Gegensatz zu Wilson in Europa eine
ziemlich unbekannte Größe . Er wurde am 11. April 1863
in Glen Falls , einer Fabrikstadt in der Nähe von Newhork,
geboren , und steht also im 55. Lebensjahre . Er studierte
Kunst - und Rechtswissenschaft und wurde 1884 Richter am
Newhorker Gerichtshöfe . Als solcher war er bis 1906 tätig
mit zweijähriger Unterbrechung , während deren er als Pro¬
fessor der Rechtswissenschaft an der Columbia -Hochschule
Wirkte . Während seiner Richtertätigkeit war er vielfach
von der Regierung mit der Untersuchung der Verhältnisse
verschiedener öffentlicher Unternehmungen beauftragt wor¬
den und erwarb sich dadurch ein hohes Ansehen . 1907
wurde er Gouverneur von Newhork . Dieses AMt bekleidete
er bis Amn Jahre 1910, um es alsdann mit dem "eines
Richters am Obersten Gerichtshof der Vereinigte Staaten aus
Berufung des damaligen Präsidenten Taft zu vertauschen.
In den Fragen ver inneren Politik deckt sich das Programm
von Hughes im wesentlichen znit dem von Wilson , denn
Wilson vertrat nicht eigentlich das demokratische Programm,
sondern ein solches der republikanischen Partei , das er durch
mancherlei Reformen etwas ummodelte . Ueber die Haltung
von Hughes in den Fragen der auswärtigen Polifik ist noch
wenig Positives bekannt geworden . Von den den Vereinig¬
ten Staaten durch England versetzten Fußtritten hat er in
seinen Wahlreden so wenig Notiz genommen wie Herr Wilson
in den seinigen . Was diese Fragen angeht , so wird voraus¬
sichtlich auch dann , wenn Wilso wider Erwarten nicht ge¬
wählt werden sollte , eine wesentliche Aenderung kaum ein-
treten . Europa hat daher von der Präfidentschaftswahl in
Washington eine wesentliche Aenderung der amerikanischen
Politik in Bezug auf seine Angelegenheiten nicht zu er¬
warten.

Me
Ser deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 2. Nov . (» 58. Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kr onprinz R upprecht von Bayern.

Im nördlichen Sommegebiet  frischte die Ar-
tillerietätigkeit ,teilweise erheblich auf . Ein englischer
Vorstoß  nördlich von Eourcelette ist leicht abge¬
wiesen . Französische Angriffe  im Abschnitt
Lesboeufs - Rancourt  brachten dem Feinde kleine
Vorteile nordöstlich von Morval und am Nordwestrand des
St . Pierre -Baast -Waldes , wurden in der Hauptsache
aber blutig abgeschlagen . Unsere Truppen
drangen  gegenüber hartnäckigem französischem Wider¬
stand in den Nord teil von Saillh  vor.

Front des deutschen Kronprinzen.
Mehrfach steigerte sich der Feuerkampf  rechts der

Maas !zu g r o ß e r H e f t i g k e i t , insbesondere richteten die
Franzosen bisher schweres Zerstörungsfeuer gegen die bereits
in der Macht von unseren Truppen befehlsgemäß und ohne
feindlich,e Störung geräumte Feste V a u x , auf der wir zu¬
vor wich!tige Teile gesprengt hatten.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfch alls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin-

fingen  st ü r m t e n westfälische und ostsriesische Truppen
unter Führung des Generalmajors von Titfurth die bei und
südlich von Witoniez  auf das linke Stochoduser vor¬
geschobenen russischen Stellungen.  Neben hohen
blutigen Verlusten büßte der Feind an Gefangenen

22 Offiziere, 15«8 Mann
ein und ließ 10 Maschinengewehre , 3 Minen-
w er fe  r in unserer Hand . Unsere Verluste sind gering.
Weiter südlich, bei Ale x a n dr owka , brachten wir von
einem gelungenen Erkundungsvorstoß 6 0 G e f a n g e n e zu¬rück.

Front des Generals der Kav allerie
Erzherzog Karl.

Zn den Karpathen erfolgreiche Unternehmun¬
gen  gegen russische Vorstellungen nördlich ! von Dorna
W a t r a.

An der sieb enbürgischen Ostfront  ist die Lag»
unverändert . Rumänische Angriffe gegen die über den Ailt-
fcha nz - und Predealpatz  vorgedrungenen verbünde¬
ten Truppen sind verlustreich gescheitert.  Wir nahmen
8 Offiziere , 200 Mann  gefangen . Südöstlich des
Rote - Turm - Pass es  dauern die ftir uns günsti¬
gen Gefechte an.

Valkan -Kriegrschauplatz:
Front des G eneralfeldmarfch alls

von Mackensen.
Constantza  wurde erfolglos Von See her b « -schossen.

Mazedonische Front.
Serbische Vorstöße  wurden im Cernabogen

und nördlich von Ridze Planina abgeschlagen.
An der Strumafront  lebhafte Vorfeldkämpfe.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  2 . Nov. <W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Raume südöstlich des Veres -Toronher - (R o t e -T u r m-)

Passes machten wir weitere Fortschritte . Südlich und südöstlich
von Brasso (Kronstadt ) auf feindlichem Boden kämpfende
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen schlugen rumä¬
nische Angriffe -ab. In der südlichen Bukowina  und im
C a p u l - G e b i e t erfolgreiche Vorfeldunternehmungen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Teutsche Truppen der Armee des Generalobersten von
Teffzthanszkh warfen den Feind bei Witoniez (südöstlich
von Solotwina ) aus einer stark verschanzten Stellung ; es
wurden 22 russische Offiziere , 1500 Mann , 10 Maschinenge¬
wehre und 3 Minenwerfer eingcbracht.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Gör zischen  hat ein»
italienische Offensive begonnen . Tie zweite und dritte ita¬
lienische Armee, die seit den letzten großen Kämpfen durch
frische Truppen ergänzt wurden , griffen abwärts Görz an.
Ter erste allgemeine Ansturm ist dank dem Heldenmut unserer
Truppen abgeschlagen. Nachdem sich das starke feindliche Feuer
im Laufe des Vormittags zu außerordentlicher Heftigkeit ge¬
steigert hatte , stürmte die feindliche Infanterie am Mittag
los . ^ Im Wippachtale  sollten die Höhen östlich der Ver-
tojbica um jeden Preis genommen werden . Sieben feindliche
Brigaden , auf engem Raume angesetzt, wurden hier restlos
abgewiesen . Auf dem Nordteil der Ka rsth o chfl -ä ch e setzte
bald nach 11 Uhr vormittags ein Massenstoß italienischer In¬
fanterie ein , der zunächst über unsere zerschossenen vordersten
Linien Raum gewann . ' Tie umfassend angefetzten -Gegenan¬
griffe unserer tapferen Truppen warfen die Italiener wieder
zurück; doch blieb Lokvica in Feindeshand . Acht italienische
Tivisionen waren an diesem Stoß beteiligt . Im Süd teil
der Hochfläche  behaupteten wir trotz wütender Angriffe
alle Stellungen . An dem Erfolge des gestrigen Schlachttages
haben das Kraincr Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 27 und
das bewährte westgalizische Landsturm -Regiment Nr . 32 her¬
vorragenden Anteil . Sie wiesen feindliche Angriffe stehen*
ab und behaupteten sich gegen größte Uebermacht . Auch hi»
Regimenter Nr . 41 »nd N». 11 d»tdi «n»n all «» Tob. Ms, hat »n



über 1000 Man » gef » » « - » und 7 Maschinengewehre
erbeutet. 'ri-. . r

Südöstlicher UritgrschauBM ^ lnberändert.
Ereignisse ;«r See: Am 1. November abends griffen meh¬

rere unserer Seeslugzeuggeschwnder Cervignano , San
Giorgio di Nogarv , PieriS , Gradv und die Adrra-
Werke  Sei Monfalcone sehr wirkungsvoll an . Es wurden
zahlreiche Volltreffer in militärischen Objekten und Bahn¬
anlagen der genannten Orte , sowie in einer Halle der Flug¬
stetion Gvado erzielt . »>

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  2 . Nov. (W.B .) Amtlicher Bericht des General-

srabes vom 2. November : Mazedonische Front:  Schwache
feindliche Abteilungen , die nördlich des Vorge¬
drungen waren , sind durch unsere Truppen rn ostlrcher Rrchtung
vertrieben . Im Cerna -Bogen haben wir einen schwachen An¬
griff des Feindes zurückgeschlagen. Am Fuße der Belast ca
Planina und an der Strumafront germge AMllerietattg-
keit . Wahrend des Kampfes am 31. Oktober hat der Fmnd
im Strumatal schwere Verluste erlitten . Im Abschirrttzwische
den Törfern Chiristos und Barakli Dschuma haben wrr über
m  StTSUot , Meie !-!,« -
beträchtliche Menge von Ausrüstungsgegenstanden und Waffen
aefunden An der Küste des ägäischen Meeres beschoß ern
feindlicher Monitor ohne Ergebnis unsere Stellung ber Orwno.
-- Rumänische Front:  Tie Lage rst unverändert . Vrer
feindliche Kriegsschiffe bombardierten 20 Minuten lang dm
Stadt Constantza. Unsere Küstenbatterren zwangen dm schrffe,
sich zu entfernen . Das Bombardement hat weder Opfer ge¬
fordert , noch Schaden verursacht . An der Donau ber Rust-
schuck und Swistow beiderseits Artillerieseuer.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n sta n t i n ° p e l , 2. Nov . (M .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 1. November : An keiner Front ern Ereignis von
Bedeutung . — An der galt zischen Frontuberschrrttten
unsere Truppen am 30. Oktober in eurem heftigen Angriff
drei hintereinander liegende befestigte VerteidigungslEen des
Feindes , bemächtigten sich der Höhe 407 nördlich von Mvlochow
sowie weiter östlich der Höhe Eopavik . Zm Laufe des Kampfes
machten wir 120 Gefangene , darunter 4 Offiziere , erbeuteten
4 Maschinengewehre und 2 Mrnenwerfer . Wiederholte A
griffe , die der Feind mit überlegenen Kräften am 1. November
machte, um die genannten Höhen wiederzugewinnen , bliebe
gegenüber dem heldenhaften Widerstand unserer Trichpen völlig
ergebnislos. « » *

vre amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 1. November : Nach¬

mittags:  Die Franzosen machten im Lause der Nacht
nordöstlich von Lesboeuss nördlich der Somme neue Fort-
schritte . Morgens unternahmen die Deutschen emen heftigen
Angriff von Norden und Osten, auf Saillh -Sarllrsel voÄrechend.
Alle ihre Versuche wurden in unserem Feuer gebrochen, und
der Angreifer in die Ausgangsgväben zuruckgeworfen^ Die
Franzosen machten 70 Gefangene . Aus dem rechten Maas¬
user verhältnismäßig ruhige Nacht. . .Zn be« Vogesen scheMM
ein deutscher Angriftsversuch ber Largrtzen südwestlich Altkrrch
in unserem Sperrfeuer . Nichts zu melden ans der ubmgen
Front — Abends:  Nördlich der Somme erzreltenunsere
Truppen im Lause des Tages bedeutenden Gewinn Nordöst¬
lich von Lesboeuss nahmen wir , indem wir die ,yort,chritte
der Nacht ansnutzten , nach kurzem Kampfe zwei neue feind¬
liche Gräben und machten dabei 125 Gefangene , darunter
5 Offiziere . Ein anderer Angriff südöstlich Smllh -Sarllrsel
machte uns zu Herren des stark ausgebauten Graben,hstems
cttrt westlichen Saume des Waldes St . Pierre -Baast .̂ Zm Ver-
laufe dieser Kampfhandlung blieben etwa 50 Gefangene rn
unserer <öm,b . Es bestätigt sich, daß der von den Deutschen
unternommene Versuch, uns heute morgen aus Sailly -Sarllrsel
zu werfen , ihnen erhebliche Anstrengungen verursachte . Der
Mißerfolg war vollkommen und kostete die Feinde sehr be¬
deutende Opfer , wie aus zahlreichen auf dem Kampfgelände

liegenden Leichen zu schließen ist. Wer an der Front von
Verdun bleibt der Urtilleriekampf besonders heftig im Ab¬
schnitt von Touaumont . Nach neuen Mitteilungen beträgt
die Gesamtzahl der von uns an der Front von Verdun seit
dem 24. Oktober gemachten unverwundeten Gefangenen 6011,
darunter 138 Offiziere . .Das dem Gegner allein am 24.
Oktober abgenommene , bis jetzt gezählte Kriegsgerät umfaßt
15 Geschütze, darunter 5 großkalibrige , 51 Grabengeschütze, 144
Maschinengewehre , 2 T .-S .-F .-Posten , eine große Menge Ge¬
wehre , Geschosse und Kriegsgerät aller Art . Flugwesen : An der
Sommefront wurden gestern im Verlaufe von Lustkämpfen zwei
deutsche Flugzeuge durch unsere Flieger abgeschossen. —
Orientarmee:  Am linken Strumaufer griffen die Eng¬
länder an und schlugen die Bulgaren , wobei sie ihnen blutige
Verluste beibrachten . Baraklidjuma , das vom Feinde stark ver¬
teidigt wurde , ist von uns nach heftigem Kampfe genommen.
Tie Engländer machten 315 Gefangene . Vom Doiran -See
bis zum Wardar zeitweilig aussetzender Artilleriekampf . In
der Gegend der Cerna wiesen die Serben deutsch-bulgarische
Gegenangriffe ab. - Belgischer Bericht:  Im Laufe
der Nacht wurde eine deutsche Abteilung , die sich unsere»
Linien südlich von St - Georges zu nähern versuchte, in un¬
serem Feuer abgewiesen. Ter Tag war durch wechselseitige
Tätigkeit der Feld- und Grabengeschütze an verschiedenen Stel¬
len der Front , besonders in Richtung Steenstraate und Boe-
singhe gekennzeichnet.

Englischer Bericht  vom 1. Noveniber : Nachmit¬
tags:  Wir unternahmen, , erfolgreiche Uebersälle auf feind¬
liche Schützengräben nordöstlich Festubert und Messimes . i—
Abends:  Am Nachmittag machten wir in Verbindung mit
den Franzosen einen örtlichen Angriff östlich von Lesboeuss,
wo einiges Gelände gewonnen wurde . Schweres feindliches
Granatenfeuer zwischen Le Sars und Gueudecourt und nahe
bei der Schwabenschanze. Wir beschossen erfolgreich feind¬
liche Gräben bei Hulluch . Der Feind griff westlich von
Angres an ; er wurde mühelos abgeschlagen. Unsere Flieger
bewarfen erfolgreich feindliche Batterien.

Russischer Bericht  vom 1. November : Westfront:
Südlich Brzezanh , in der Gegend von Mtschistschuff und Lip-
nica Tvlna sowie östlich des Torfes Swistelniki dauern die er¬
bitterten Kämpfe an . Zn der Gegend des Waldes von Mitschist-
schuft griff der Feind nach einem heftigen Feuer seiner schweren
Artillerie mit überlegenen Kräften unsere Truppen an und
drängte sie trotz ihres hartnäckigen Widerstandes gegen den Süd¬
rand des Waldes zurück. In der Gegend der Dörfer Lipnica
Tvlna und Swistelniki wurden die Angriffe des Feindes
indes mit großen Verlusten für ihn zurückgeschlagen. In den
Waldkarpathen wurden Versuche des Feindes , unsere acht
Werst südlich der Stadt Pnevi gelegenen Stellungen anzugrei¬
sen, abgewiesen. — Kaukasusfront : Es ist nichts wichtiges zu
melden . — Rumänische Front : Siebenbürgen : Im Alttale
drängte der Feind , nachdem er die Dörfer Rakovitza und Ti-
teschti besetzte, die rumänischen Truppen etwas ,nach Süden
zurück. Diese Truppen befestigten sich auf den südlich der
genannten Dörfer gelegenen Höhen. Dobrudscha : Auf der
Front Aufklärungsunternehmungen.

Rumänischer Bericht  vom 1. November : Nord - und
Nordwestsront : Bon Fulghes bis Tableabutzi nichts Neues.
Bei Bratocea ünd Predelus kleine Gefechte. Im Prahowe-
Dale schlugen wir einen feindlichen Angriff bei Unghismare
ab . Auf dem linken Flügel ist ein Kampf bei Dragoslawle
im Gange . Wir rückten auf dem linken Flügel vor und mach¬
ten 36 Gefangene . Oestlich der Alt geht der Kampf heftig
weiter . Am Ziu dauert die Verfolgung des Feindes an.
Wir machten 6 Offiziere , 600 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten eine große Menge Material . Südfront : Die Lage
ist unverändert.

* *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Haag,  2 . Nov. Der „Manchester Guardian " schreibt

in seiner Wochenübersicht über die Kriegslage : Der Fort¬
schritt der Engländer  im Zentrum (an der Somme)
ist nach dem letzten wichtigen Vormarsch im September

. i, Tini imnn ii~  i . . rum mmiiiiii

Der „ Eiserne Kalömond"
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

Copyright 1916 by Carl Tuncker , Berlin.
Nachdruck verboten.

7. Fortsetzung.
Man stelle sich einen Menschen vor , der bisher nur ab¬

getriebene pflastermüde Zuggäule gesehen hät , der die Ab¬
bildungen guter Rennpferde verständnislos beiseite legte,
und der nun zum ersten Male auf der Rennbahn selbst edles
Vollblut zu Gesicht bekommt. Tie Wirkung wird ungefähr
dieselbe sein , die sich hier bei Fritz Merker zeigte . Er sah
diese schlanken hochbeinigen Tiere mit lebhaften Menen und
Zügen , mit feurigen Angen , die wohl auf Temperament schlie¬
ßen ließen und die Geschichten von wilden und wütende»
Kämpfen zwischen Karttelh engsten oarnicht mehr so unwahr¬
scheinlich machten . Wer auch hier gingen die Ereignisse
ihren Weg und unterbrachen weiteres Nachdenken . Ein
kurzes iKommandowort der Führer , und - schon knieten die
sechs Tiere gleichzeitig aus den Vorderbeinen , ließen sich!dann
auch geduldig auf die Hinterknie nieder . Schnell wurde das
Gepäck der drei Deutschen am Sattel des einen der Tiere be- >
festigt . Einen Augenblick fühlte sich Fritz Merker recht frei
und leicht . Er hatte seine und seiner Schwester Sachen , zu - |
sammen doch 40 Pfund , anderthalb Stunden durch die Wüste >
getragen . Diese Last hatte sich allmählich bemerkbar gemacht, j
und im stillen hatte er Maria Versen dafür gesegnet , daß sie
sein Anerbieten , auch ihren Rucksack zu tragen , entschiede»
ablehnte . Doch nicht lange sollte er sich! dieser Freiheit er¬
stellen.

„Bitte , Herr Merker, " wandte sich Maria Versen an ihn,
„wollen Sie das zweite Tier in der Reihe besteigen ; Passen
Sie zuerst aus , daß Sie nicht nach>vorn über den Hals hinun¬
terfallen und passen Sie gleich danach auf , daß Sie nicht
nach rückwärts . . . also marinetechnisch gesagt , Herr Ober¬
leutnant , über das Achterteil vom Stapel laufen ."

Fritz Merker nahm nach einer schneidigen Verbeugung
vor der Sprecherin seinen ihm anbefohlenen Platz ein und
sah und hörte , wie Maria Versen auch seiner Schwester gute
Ratschläge gab und ihr genau zeigte , wie sie sich beim Er¬
heben des Kamals festhalten müsse. Während das Tier
zuerst auf den Hinterbeinen hochkäme und mit Hals und
Kopf tief unten blieb , an der Hinterlehne des Sattels . Da¬
nach , während auch die Vorderbeine sich, aufrichteten , gleich
wieder an der Vorderlehne . Und er beschloß, pan dieser
Wissenschaft für die eigenen Zwecke Vorteil zu ziehen . Denn
eS lag ihm .gar nicht daran , vor den Augen von Maria Ver-
seen von dieser lächerlichen Kreatur sozusagen abzugleiten.
Weder über den Bug noch über den Stern , hvie er das Schiff
der Wüste seemännisch zergliederte und bezeichnete.

So .beschloß er zu handeln , und der Entschluß war er¬

folgreich . Zwar gab es einen gehörigen Ruck, aber dann
stand sein Tier ans allen Vieren und ' Fritz Merker blickte
plötzlich aus drei Meter Höhe auf die umgebende Landschaft
hinunter . In schneller Folge erhoben sich' auch«die anderen
Tiere der Karawane , drei für die Deutschen , zwei für die ara¬
bischen Begleiter und ein Handkämel mit dem Gepäck. Ge¬
rade ein halbes Dutzend . Ein kurzes Nicken und Winken,
»nd 'schon setzte sich die Karawane in Bewegung . Im lang¬
samen Schritt zunächst . Wer . . .pfui  Teufel . . . Fritz Mer¬
ker ergriff mit der rechten Hand die Sattellehne und ver¬
suchte durch Schenkeldruck den Sitz zu sichern. . . Diese
Biester schritten ja Paßgang . Gleichzeitig setzten sie unmer
die beiden rechten oder die beiden linken Beine einen Schritt
vor , und der hohe Kamelrücken schlingerte darob ganz ge¬
waltig.

Der Kaiserlich deutsche Oberleutnant zur See war na¬
türlich seefest, und jene echte Seekrankheit , die so manchen
bei dem ersten Kamelritt befällt , blieb ihm erspart . Aber er
fand , daß viel Geschicklichkeit nötig ! sei, um den luftigen
Sitz zu behaupten . Er bewunderte Maria Versen , die das
scheinbar ohne jede Muhe erreichte , und er gewann die
Ueberzeugung , daß Maria seiner Schwester noch besondere
gute Ratschläge gegeben haben müsse, denn auch diese , neu
und unerfahren in der Kamelveiterei , hielt sich auf ihrem
hohen Sitz sicher und ruhig.

Tie ersten Minuten dieser neuen ungewohnten Lage wa¬
ren vergangen . Schon kam Fritz Merker zur ruhigen Be¬
trachtung der Dinge und stellte fest, daß. auch ein schreiten¬
des Kamel recht achtbare Schritte macht, und jedenfalls viel,
viel schneller vorwärts kommt , als ein Fußgänger , als ein
Ruf der arabischen Führer wiederum Aenderung in die Szene
brachte . Auf den Mus hin gingen die Reittiere alsbald vom
Schritt in den Trab über . Ihr Leib , bis dahin kurz und «ge¬
krümmt , schien sich zu sttecken und wuchs zur langen geraden
Linie aus . Die Schritte aber gewannen erstaunlich ! an Zahl
und Größe . Fritz Merker war alter Radfahrer und Auto¬
mobilist . Er verstand , es , Geschwindigkeiten einigermaßen
z,u schätzen. Und er schätzte, daß sie jetzt mit etwa 25—30
Kilometern in der Stunde durch! die Wüste dahinflogen . In
einem Tempo , welches » ur ein sehr tüchtiger Radfahrer auf
sehr guter Straße längere Zeit zu halten vermag . Diese
Kamele aber hielten es hier in Sand , und Geröll lange und
andauernd aus . D'er Boden zog in wirbelnden Streifen
unter ihnen dahin , und in flottem Ostkurse zog die Karawane
durch die Einöde.

Es ist bekannt , daß unsere Marine eine tiefe , aber wie
manche behaupten , unglückliche Liebe zur edlen Reitkunst
hegt . Auch Fritz Merker hatte während seiner Dienstzeit sel-

- ten einen Hafenaufenthalt vorübergehen lassen , ohne ir¬
gendwie auf Mietsgäulen kavalleristtsche Kunststücke zu ver¬
suchen. Aber diese Kamelreiterei war ihm neu und kam ihm

einigermaßen enttäuschend  gewesen , «oeim* ■
von Albert nach Bapaume werden wir no* w ^
deutschen Werke im Ancretal znrückhalten , und -
unsere Linie nach der Eroberung von Thiepvai h*
vorausgebracht haben , üben wir nur wenig Dru»
deutsche System Miraumont - Grandcourt aus . 1
System dient dem Feind als Deckung für mehr vdern^
kräftige Ausfälle gegen unsere mit Mühe gewönne«^ '
lungern in der Schwabenredoute nördlich von S !-
Das Wetter war schlecht, aber doch besser, als ntcm^
Zeit zwischen November und April erwarten kann
der Oktober uns bereits hindert Fortschritte zu
dann scheint daraus zu folgen , daß man feinen a
von Bedeutung vor Beendigung des Winters erwart«,,
daß also ein Winterfeldzug nicht kommen
Ein militärischer Schriftsteller schreibt bereits , daibeliebt. Es ist fofv*.Heer die Winterquartiere bezieht . Es ist sehr'
daß diese Ansicht nicht richtig ist, ^ "denndaß mest An »a>i nra)i ruiju «i qt , ueun wenn W. "
zum Ende des Winters keine bedeutenden Fortschrittes
haben , so bedeutet das , daß mit dem Frühling einest
Teil der Arbeit der vorangegangenen drei bis vier %
vernichtet ist- Der Feind wird die Zeit ansnutzen; ^
seine gegenwärtigen Stellungen verstärken , bis sie w»
geworden sind , wie die, die wir bereits genommen&
Oder er kann sich dazu entschließen , seine Front abM
wozu ihm dann im Winter die nötige Zeit zur 3^
steht. Im Frühjahr finden wir dann die deutschen Lw
etwas Wetter rückwärts geschoben, und alle Le nie,
durch frei werden , können nach dem Balkan gesandt hg■
Wenn wir jedoch während des Winters unser » Versuch,
fortsetzen, so kann der Feind keines dieser beiden '
tun . H

Zürich !, 2 . Nov . 1 Tie „Lombärdia " meldet aus m
der Munitionsverbr auch in der Sommeschiz-
habe bis Mite Oktober viermal soviel  betragen^
der gesamte Munitionsverbrauch ! der Franzosen feit ’«
ginn des Krieges  bis zur Sommeschlacht . «

vom Balkan-Uriegrschauplatz.
Lugano,  2 . Nov . Der „Corriere " meldet aus ^

bürg : Die Rumänen hätten sich im letzten AugenblitL
noch zur Verteidigung des nördlichen  Dvbr »d
fcha gebiet es  entschlossen , um den wichtigen DomM
und die Verbindung zwischen Galatz und Meni aufrecht,
halten zu können.

Zürich !, 2 . Nov . Der „Dagesanzeiger " schreibt zu!
rumänischen Heeresberichten von !angeblichen Erfolgenp
der siebenbürgischen Front : Rumänische Erfolge sind b.
durch Frontverschiebungen in keiner Weise sichtbar zumi
druck gelangt . Tatsache ist dagegen , daß, die dentsi
und österreichischen Truppen durchwegs,
rumänischem Boden  stehen . Nur die Kampse
hartnäckiger geworden.

Rotterdam,  3 . Nov. (T.U.) Von der serbischenU
wird dem Daily Telegraph gemeldet : Nach einet infolge i,
schlechten Wetters eingetretenen Pause haben die Serlr
und Franzosen  ihre Angriffe  gegen die bulgeiiH
Vetteidigungswerke bei Monasttr Wied er aufgenommk
Die Gefechte um Monasttr müssen langwierig erscheinen, i
sonders , da die Serben anfänglich rasch vorrückten. Lsd
aber nicht vergessen werden , daß sie durch ihren Vormarschii
vorigen Monat ihre rückwärtige Verbindungslinie berlä»J
lungerten , und damit auch die Schwierigkeiten der "
für die serbische Armee zunahm . In der Ebene von
unternahmen die Franzosen heftige Sturmangnsfe gegens
feindliche Stellungen ; gleichzeitig unternahm das feri
Armeekorps einen außerordentlich gut gelungenen AH

vee Krieg zur See.

reichlich anstrengend vor . Er bewunderte Maria Versen,i>
sich ruhig und sicher aus ihrem Tier hielt , und begann st
einer halben Stunde auch ein wenig heimisch aus
schwankenden Sitz zu werden . Wenigstens soweit, daß er«
mehr alle Ansmerksamkeit auf sein Reittier zu verM
brauchte , sondern auch der Umgebung ein wenig Teu
schenken konnte . So bemerkte er gerade noch., wie ö» ?
der bisher querfeldein geführt hatte , und von den FV
offenbar ganz nach dem Gefühl oder Instinkt geŵ >
den war , in eine alte mehrfach ! ausgetretene ww?
reich!e Wagenspuren aufweisende Straße einlemte. ;
endlsch mäßigten die Führer das Tempo und fielen wm
gestreckten Trab in den laugen lwiegcnden Schrat z ^

So flössen die Stunden dahin , und gelegentlich Wi
Mond voll und klar hervor und übergotz die Wüste
lichem Licht. T .eutlich ! waren zur Rechten des Weĝ «
und felsige Höhenzüge zu erkennen , die Berge vo ■
und Abu Kwesih , die im Norden die Straße begle-mc
Führer ließen die Tiere jetzt dauernd im Schritt g
Fritz Merker glaubte bisweilen jeder Wirklichkeit^ ^ W
sein, glaubte in einem Märchen von Tausendunve
zu leben , — in jenen Tagen arabischer Macht un ,
da der Kalif Harun al Raschid die Geschickte des ^
stimmte . Bis ihn Rufe der Araber aus seinen ,
scheuchten. Er hörte Reden und Gegenreden M ^ ^
beiden Führern und . der jungen Frau Wersen.
bog der vordere Führer stark nach, links von der ^
wanenstraße . ab und lenkte auf die Berge zu. » Aj
zog die Uhr . 'Es war 5 Uhr morgens , und der . ■ #
bereits tief am westlichen Horizont . Gerade am
zu führte der Weg, und der junge Offizier wa-
w,ie die Karawane Wohl diese recht schwierigen ¥
nehmen würde . Aber es ging Wider Erwarten ^
einer Sicherheit , die auf häufige Benutzung
schließen ließ , lenkte der Führer auf eine kleine «
und Nach etwa 100 Metern durch wirklrch ^
steiniges Gelände wurde der Weg wieder
quem . In einer glatten Schlucht führte m
Stunde gerade nach Norden . Dann öffnete st ) . ^,
weite ebene Wüste . Fm Norden aber zeigten i ^
und steiler die Berge von Abu Kwesih. JgL

Ter Himmel im Osten zeigte fahles Gelb und
n flammende Röte über . Die Nachit vom 4-
jing zu Ende . Schon brachen einzelne Sonnen , ^
■ine flache Wolkenwand und verwandelten m rine iiutujie otuuciuuuiiu.  uwv 4,, eilt«
-andflächen , diese rötlichen Berge und Feist ' g s»

ItnH Wnntt ArfSnfi ftHfv hpü * Dl,ige Glut . Und dann .erhob sich. d.er Sonne M
iber der flächen ,tm Osten lagernden Wolken . ^ kreitz
en die Führer , trieben die Kamele im v ^ ĵ gs«
ämmen und stiegen ab . Die erste Tagrast I ■
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Berlin,  3 . Nov . (Amtlich .) In der Nacht tom!
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rtfjitt folgen sollte , ist nicht eingetroffen . Beim
wurden einige unserer Torpedoboote kurz« Zeit

- von 4 englischen Kreuzern beschossen. Unsere
ste sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt,
von,  2 . Nov . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Der englische Dampfer „Rio P irah y" ist der¬

worben-
en , 2. Nov. (W.B.) Meldung des Reuterschen
. Der Tanlpfer „Kiki Jsais"  ist gestern an der-

Stelle wie „Angeliki" von einem Tauchboot ver¬
worben-
ndo n , 2. Nov . (W.B.) „Daily Telegraph " berich-

die norwegischen Dampfer „Caerloch " und
"̂ versenkt  worden sind. Die Besatzungen wur-

'-ndet.
se l , 2. Nov . Die Petersburger „Wjedomostie" mel-
Odessa: Infolge außergewöhnlicher Zunahme der

bootsgesahr im Schwarzen Meere  hat die
Hai'.delsschifsahrt ihre Fahrten größtenteils ein-

ndo n , 2. Nov . (W.B .) Lloyds meldet : Der Fisch-
„Nellie ist versenkt  worden ; die Besatzung

-rettet. Ferner wurden die norwegischen Dambker
(3103 Br .-R.-To.) und „Tromp" (2751  Br .-R.-

rsenkt.
«Von,  31 . Okt. (W.B.) Die Blatter melden : Das
„Zu m a y u" aus San Sebastian ist gesunken,
' -n wurde gerettet . Der Fischdampfer ,'Aretusa"

B -To.) ist gesunken;  die Besatzung wurde ge-
Der britische Dampfer „H a c u m e t" (25 000 Br .-R -
ge str a n d e t, ebenso der Trawler „Girl E d i t h".
sterdam,  2 . Nov . (W.B .) Der niederländische
„Oldambt"  wurde bei Hoek van Holland an
-d gesetzt.

ndon,  2 . Nov . (W.B .) „Daily Telegraph " mel-
Athen, daß wegen der Versenkung des Dampfers

liki"  die deutsche Gesandtschaft eine Erklärung!
licht, in der sie versichert, daß kein deutsches U-

s gegen griechische Schisse unternehmen dürfte,
Piere in Ordnung seien. Nur solche Schiffe , die
Lre Mannschaften zur Unterstützung der Entente-
cm Bord hätten , dürften angegriffen werden. Was

Tjfr „Angeliki " betreffe , so sei die deutsche Ge-
davon überzeugt , daß keine Rede davon sein

2 das Schiff von einem deutschen U-Boot torpediert
Die Umstände, unter denen das Unglück sich er-

'ibe, rechtfertigen diese Annahme . Der Korrespon-
„Daily Telegraph " fügt hinzu, daß in der Tat

darüber bestehen, ob das Unglück nicht durch, eine
derursacht worden sei. Admiral Fournet habe des-

Untersuchungeingeleitet.

P Zur Räumung des Forts Vaux,
Werste Heeresleitung berich.tet, wird amtlich ge-
Ter Trümmerhaufen des ehemaligen Forts Vaux
Wacht vom 1. zum 2.  November freiwillig un'd»
geräumt worden . >Tie beiden Forts Douaumont

mußten vor Monaten unschädlich. gemacht werden
t voller Kampfkraft in französischem Besitz dicht
er Front lagen . Nachdem diese Forts von uns
stark in Trümmer gelegt und schließlich erstürmt
d ste ihrer Kampfmittel und ihrer Bedeutung be¬

säst gänzlich! zerstört. Anderseits bilden ste in
Besitz nur vortreffliche Zielpunkte für die fran-

IWuerie . Nachdem das Gelände , in dem das
Fort Douaumont liegt , in französischen Besitz
en ist, rechtfertigt die Bedeutung , die Vaux ge-

es«echt wehr , für dieses Geländestück starke Opfer
fptttt fitdji ist das Gelände bei Vaux nach Westen
ten für uns ungeeignet . Aus diesen Gründen
von uns aufgegeben und unsere Kampflinre in
r dem feindlichen Artilleriefeuer ausgesetzte Stel-
»rlegt worden . « Eine taktische Bedeutung hat die
dieser Trümmerstätte nicht.

Der Torpedoangriff im Kanal.
eJl a m' Nov- (W.B.) „Meuwe Rotterdamsche
Wwet aus London : Das Unterhaus wurde durch
mng Balfours  über den deutschen Streif-
5anal  nicht befriedigt . Dalziel stellte sofort
wer den Punkt , den Balfonr in der vorher auf-

»Marung nicht berührt hatte : Ist die deutsche
-̂ richtig, daß die Deutschen keine Ver«

. - Balfonr antwortete , die Admiralität habe
i anzunehmen, daß ein deutscher Zerstörer durch

englischer Schisse in den Grund gebohrt wor-
es sei Grund zur Annahme vorhanden,

Mltscho Zerstörer auf Minen liefen und wahr-
~  Die „Times" sagt, daß Balfours Er-

w» ®u'1,ti3en  Eindruck aus das Unterhaus machte,
^8wohl noch mehr über die Sache hören werde.

- a n teilte denn auch sofort mit, daß er morgen

®kxTett i>i« schnurgerade, mehrere Kilometer lang«
^ frach dem Ehrensriedhos  in Bewegung . Auf

f-J *"* kand noch eine kurze kirchliche Feier statt. Die Ein-
Leiche erfolgte durch den Onkel des Verstorbenen,

e t^ e- Zu dieser Feier war auch der Her«
Anhalt  erschienen . Wohl 20 Doppeldecker

mrreqten und begleiteten den Trauerzug . Bei der Nieder-
legung des Kranzes für die Stadt Dessau, die die ganze Bei-
I ? ng übernommen hatte, gedachte Oberbürgermerster Dr.

lrng  des großen Mitbürgers und sprach die Hoffnung
aus , daß der Name Boelcke ein leuchtendes Flammenzeichen

„uns den Weg zur Zukunft zeigen werde. Langsam
,enrre sich der Sarg in die heimatliche Erde. Ein Berg
hAmX ^ r türmte sich auf dem frischen Hügel aus, über
oem sich bald ein Denkmal des Helden erheben wird.

' „Deutschland".
New London (Connecticut ), 2. Nov . Meldung des

Vertreters des W.B . (verspätet eingetrosfen ). Das deutsche
Handelsunterseeboot „D eutschlan  d" ist am Mittwoch früh
hrer erngetroffen.

Amsterdam,  2 . Nov . (W.B.) Reuter meldet aus
^Emgton : Graf Bernstorff  hat den Vorschlag unter-
^btteh die Post zwischen den Vereinigten Staaten und
L.eutschland durch« Handelstauchboots  befördern zu

Beamter des Postdepartements erklärte, die
Postbehörde fei bereit , den Vorschlag, anzunehmen , aber ein
endgültiger Beschluß sei noch nicht gefaßt.

Deutschland Und Norwegen.
Kopenhagen,  2 . Nov. (W.B.) „Politiken " meldet aus

Kristiania : Tie Anschauung, daß nun eine versöhnlichere
Stimmung  zwischen Deutschland und Norwegen eingetreten
)« , herrscht jetzt in allen Kreisen. Sie ist namentlich an
der Börse zum Ausdruck gekommen, wo eine allgemeine Stei¬
gerung in Schiffahrtswerten um durchweg 30 bis 40 v. H.
zu verzeichnen war. Der allgemeine Eindruck ist der, daß die
Kri,e zwischen Deutschland und Norwegen ihren Höhepunkt
überschritten hat und daß eine friedliche Lösung nun wahr¬
scheinlich sei. Alle Gerüchte von einer Mobilmachung sind

Soffen Ihr Entstehen ist wahrscheinlichauf
dre Nervo,itat zuruckzuführen, die in den ersten Tagen der
Kn,e einzelne Kreise ergriffen hatte. - Tie Handelsflotte
Bergens verlor rm Oktober 8 Dampfer mit einem Gesamt¬
wert von 4625 000 Kronen. Eine der größten Reedereifirmen in
)0 "gen unterhandelt in diesen Tagen über den Verkauf ihrer
Schiffe  für 40 Millionen Kronen. — Eines der Mitglieder
der norlvegischen Abordnung, die mit England über die Re-
gelung der norwegischen Einfuhr verhandeln soll, ist gestern
nach Norwegen zurückgekehtt und hat mitgeteilt , die Ber-
yandlungen würden in dieser Woche zum Abschluß kommen und
zu einem für Norwegen befriedigenden Ergebnis führen.

Eine zweite Edith Cavell in Frankreich,
ar Von der französischen Grenze,  2 . Nov . Ein
Ver,ehen der französischen Zensur ließ vor einigen Mo¬
naten rn einem Pariser Blatt die Nachricht durch sch lüpfen,
™ X Kriegsgericht von Marseille die 28 Jahre alte
nugufte Pfaadt wegen Späheret zum Tode verurteilt habe

daß das Urteil vollstreckt worden wäre . Jetzt be¬
richten Pariser Blätter , daß das Pariser Kriegsgericht eine
Französin von gleichem Alter , die Schneiderin Rose Francil-
lard aus Grenoble , wegen desselben Verbrechens einstimmig
und mit Ablehnung mildernder Umstände zum Tode verur-
ttilte . Die Zensur hatte der Presse die Mitteilung dieses
Todesurteils untersagt , aber die Presse setzte sich in ihrer
Entrüstung , oah eine Französin diesen Verrat gegen ihr
Vaterland begehen konnte, über das Verbot hinweg . Der
Figaro nimmt sich sogar heraus , die Zensur dafür abzu-,
kanzeln und fragt : „Weshalb dieses unnütze Verbot, dcr
doch nach der durch! die Notwendigkeit der nationalen Ver¬
teidigung gebotenen geheimen Verhandlung das Urteil öffent-

tte

Hu. ^ amtliche Erklärung ausgefaßt werden müsse
^MUntersuchung der Umstände dieser deutschen
^Msmden solle, und ob hierüber weitere Mit-
Merwarten seien. - „Daily Chronicle " sagt
Wvartitel : Die Admiralität war auch diesmal
V« lichen Bericht nicht sehr glücklich. Der amt-

Freitag bekannt gegeben wurde, sagte,
y&.. ."^ ortschrsf „Q uee n" und der Torpedo-,
die t,£rIore» seien- Zugleich behaupte«
,. iW ^sMn , daß sie mindestens elf Patrouil-
^ .?en Grund gebohrt hätten . Fetzt teilt man
wuitA iatsächlich« sechs Netzleger versenkten, die «
Triv "be Deutschen ziemlich entsprechen. Nun t

tm  modernen Seekriege keineswegs eine
lßffe«r ist es verständlich, daß die Ad-
M ^ brluste verschwieg. Der deutsche Angriff

o "aschetdenen Grenzen dem Feinde be-
> .vsssan Vorteil;  wenn Balfonr auch bei
den Behauptung blieb, daß zwei deutsche
Ms Grund gebohrt feien, sagte er es doch

gesummt , was bezweifeln läßt, ob sie
*( Jf tte,n  dunklen Abend wirklich sinken sah.
az.-? .̂. ^ Martung der Engländer , daß zehn

öu Lh e imstande waren , quer durch unsere
iffe p- n unb  zurückzukehren, ohne mindestens

mes. zu verlieren . Die meisten von uns
e Sperrung des Kanals viel gründ¬

lich verkündet wurde ?" Der Figaro ist merkwürdig ein¬
saitig und gedächints sch wachI Erinnert er sich nicht mehr,

, welchen Weltsturm der Entrüstung man gegen die deutsche
f Barbarei ins Werk fetzte, weil das deutsche Kriegsgericht

von Brussel eine Frau , die Edith Cavell , wegen fortge¬
setzten Hochverrats zum Tode verurteilt hatte und dieses
Urteil vollstteckt worden war ? Die Billigung der gegen
Auguste Pfaadt und Rose Francistard ergangenen Todes¬
urteile , von denen zweifellos auch die letztere ihr Ver¬
brechen mit dem Tod sühnen wird, kennzeichnet die Heu¬
chelei dieses künstlichen, gegen Deutschland wegen der Edith
Cavell in Szene gesetzten Entrüstungsfeldzugs . Roch mehr
aber wird diese Heuchelei durch das Verbot der Zensur
gekennzeichnet, von den von den französischen Kriegsgerichten *
gegen Frauen gefällten und vollstreckten Todesurteilen durch
dre Presse Kenntnis zu geben. Das läßt zugleich den Schluß
zu, daß es mit den beiden bisher gegen ihren Willen be¬
kanntgewordenen Fällen nicht zu Ende ist. Man hat bereits
von der Rednertribüne der französischen Kammer sestge-
stestt, daß das Verfahren der französischen Krfegsgerich-te jeder
Menschlichkeit und allen modernen Rechtsbürgschasten Hohn
spricht, und es offen ausgesprochen, daß sie erwiesener-,k die Frage richten werde ob seine Antwort eS  offen ausgesprochen, daß sie erwiesener-

^nde amtliche Crkläruna ausaefasit werden müsse ÜÄ : ™ zahlreichen Fallen bei vollstreckten Todes¬
urteilen des JusttziNwrdes schuldig gemacht hätten . Die
Zensur walchte, daß davon nichts der Welt bekannt wurde,
bis die Verhandlungen in der Kammer es an den Tag zogen'
Dasselbe Verfahren versucht die Regierung der Presse aus¬
zuerlegen gegenüber den kriegsgerichtlichen Todesurteilen
gegen Frauen . Mittlerweile setzt man dann aber gegen ein
deutsches Todesurteil , an dessen Gerechtigkeit nicht zu zwei¬
feln ist, die ganze Welt in Erregung und errichtet der Ver¬
urteilten Denkmäler ! Der Ekel ist schließlich! die eirrzige
Einps'indung , die ein solches Verhalten noch wecken kann.

(Köln. Ztg.)
Die Lage Schwedens.

Stockholm,  2 . Nov . (W.B .) Tie Lebensmittel¬
fragen  bereiten in Schweden immer größere Schwierig¬
keiten. Seit dem 1. November werden Zuckerkarten aus¬
gegeben, die Punsch- und Spirituosenfabriken erhalten nur
ein Fünftel ihres Verbrauches , Hotels und« Wirtschaften,
nur Pier Zehntel des bisherigen Bedarfes . Auch Butter
wurde in Stockholm und anderen Landssteilen sehr knapp
Ter Hauptgrund hierfür liegt in der Lahmlegung der schwe¬
dischen Margartneindusttie durch England,  die den But-
terverbrauch unverhältnismäßig steigerte. Ebenso geht die
Milchmenge  bedenklich zurück. Tie Zeitungen sind Voll
Erörterungen über geeignete G e g e n maßreg  e l n Auf
die Verhandlungen mit England werden im allgemeinen nicht
allzu große Hoffnungen gesetzt. „Stockholms Dagblad"
meint in einem Leitartikel : Selbst wenn die Verhandlungen
ein günstiges Ergebnis zeitigen , müsse man damit rechnen

* „ « eizenpreise i» England.
Haag,  2 . Nov . Auf allen Getteidemärkten England«

SSSHa ber  Weizenpreis  sprungweise au,
Xen ^ dagewesene Höhe.  In ein!
zelrren Fällen betrug dre Steigerung 6 Sh . Aus der Tniel
Sk toÄ* 0" - Se Poerssteigerun/

w ' mw ! ! Erscheinung wird bekanntlich, begründe»
mit der schlechten Ernte in Nordamerika und derfcwt.

.in Argentinien . Man hofft, datz
dre Ankunft des australischen Getreides  eine Besü>

kügt aper hinzu, daß durch den weiten T^
Portweg dre Prei ^ des Getteides , ebenso wie die der Kar-

"»> - « b* ° e. nL

W.B .) Unter der Ueberschrist „Die unverschäm . e»
inanemd « ers"  schreibt Newhork Worldin emem Qtxtavtiftt  z,u der Deba-tte, die tiivzlich  im
^aufe stattgesunden hat und sich mit der U-Boottätiakeit am
schästiA ff Mfte Unb  Amerikas Hattung dazu, be-

NeutEä ? und"'LI ^ ^nd Richter ihrer eigenenÄS VS  feÄSSHs
VerKtzung°der̂ L ?E § '^k. v .- * r Neutralität , das haben die Enqländer selbst
vor vielen Jahren bewiesen, als eine iörer « XL wl
Ueberlebenden des Kapers Alabama vor Cherbourg rettAe
L ^ chernt es die Ansicht des erblichen Hauses in ^
bei der VechLkuna der XÄX '^ Kriegsschiff, falls es
die Vklickt L zugegen gewesen wäre,
t hatte , davon zu fahren . Lord Beres-

s -L.äsä:
fLX  LXL " Staaten . Wenn die britische FlotteZu¬
fällig etwas häufiger an Ort und Stelle sein könnte so
würde manch« Tragödie zur See vermied en werden ."

kleine Mitteilungen.
. . ? b" s' Nov. Einer Hemldmeldungaus Montreal
zufolge hat das kanadische Ministerium den Antrag des Krieg«
hXXX Einführung einer beschränkten Dienst-
b L lur St  a na da abgelehnt.  Der Antrag des KrieaS-
mS  sasÄ "* mm « -M inms‘z

S°nÖOrte .o Meldung zufolge wurde
B ktvriaiI S ! PremierniinisterHughes  in Kium

«I  tfaÄa srjsff
Lsgesnaehrjettten.

, Stade,  2 . Nov . 150 000 Mark in Gold  oe-
^Es ^ t hatte ein Einwohner im Alteuiande bei Stade

daß er wiederholt Goldstücke durch-
zahlte und ängstlich verwahrte . Als dies dieser Tage wie-

flIucfte e§' ihn dabet zu überraschen, wie er
stücken / 8?000 Mk. in Zehn- und. Zwanztgmark-
nun rL M ^ ^ lgeturmt hatte. Der Goldschatz wanderts
L"" Sur Reichsbank und wurde durch. Reichsbanknoten
Reichskassenschelne und Tarlehnsscheine ersetzt.

K e r l rn , 1. Nov . Es wird berichtet: Ein guter Fana
aus ^üüX »d ° K̂ i geglückt. Zwei junge Leute, angeblich
X Mieteten sich in Stettiner Sttaße 39
X bem  Bemerken , sie suchten Arbeit in Berlin . Ihr .
Auftreten erregte Mißtrauen , und es wurde eine Unter-
benümHmL !? teT n flll>ffcr' bie bie  angeblich Arbeitsuchen-
LLLL ^ / bn. vorgenommen . Das Ergebnis war über-
raschend. Für etwa 7000 Mark goldene Wert- und Schmuck-
sachen wurden gefunden : 131 Damen - und Herrenuhren

Herren- und Tamenuhrketten , Vor-
stecknadeln, Trauringe , Anhänger , Ohrringe und eine Dia-
mantenwage rmt Gewichten, ferner silberne und goldene
XXL ‘X ber' Auch ein paar gute neue, abgeschofsene
Nevolvc.r mit leeren Hülsen und mehrere Genickfänger lagen
in den Koffern . Die Sachen trugen znmteil noch, die AuS-
zeicynungen , Mit denen sie im Laden gelegen haben . Wie
«,XX be *L rrzahlien , suchten sie gleich nach, ihrer An-
lünst ln Berlin nach Arbeit . Dabei „fanden " sie aleiw
auch schon die Pfandkammer in der Schönhause/ SiraßE
den Sammelpunkt von sieben , Schärfern und Hehlern aller
A^ . Hier siel ihnen ein Mann auf , der mit Goldwaren
handelte ; diesen behielten sie im Auge . Als er weqqina
„folgten die Kofferbesitzer" ihm und führen ihm nach Grü-
nau nach. Der Mann begab sich dort in die Heide und
„vergrub zwei kleine Koffer ; nachdem er sich entfernt hatte
gruben sre die < Koffer aus und nahmen sie mS

d - elckes. j daß die überseeische ZlÄh ^ ' imM̂ ' knX ^ WE ' Das
ckeZ fiiD- lW.B .) 'Aachdem gestern abend die Hauptaugenmerk sei dabei darauf zu richten wie Schweden

«rtäPir̂ "Wetroffen und in feierlichem Zuge j Mit den eigenen Vorräten auskommen könne. Man dürfe sich
jetzt nicht zu Tode organisieren , sondern müsse vor allem die
Produktion der Landwirtschaft steigern. - Von andern Blät¬
tern wird die baldige Einführung von Brotkarten in Aus¬
sicht gestellt . !

■ einpS,fi «^e übergeführt worden war, fand
WcL sinnen Kreis die kirchliche Feier statt,

Warte des Trostes sprach. Dann
Trauerzug unter dem Geläute sümt-

dah die Verhafteten irgendwo in der Prov^ z einen großen
Einbruch verübt haben, vielleicht in Recklinghausen wo
Einbrecher sur 9000 Mk. Goldwaren erbeuteten
voraAtern X ber  S° eöcc  Küste wurde
au/trieb beobachtet, der vom Meere
in List« ^ Ü-ng rn großer Höhe und fiel zuletzt
rJLs -X ^eLv tet ' too er  bas Dach eines Hauses schwer be-
sch.adrgte und dre elektrischen Leitungen zerstörte. Unter derSSSta i* Kleider/LibensmitteXund
tourbTSL ber  Ballon in Flammen und
- größten Teile vernichtet ; er stammte wie man
feststellen konnte, aus England . Tie Besafung von Xi
Mann ist wahrscheinlich, in der Nordsee verunglückt.

Bern, ^ Nov . (W.B .) „Petit Parisien " meldet au»
Ch artres:  In einem Militärdepot,  in 5

lrlr Warenmengen aller Art untergebracht waren brach
Gr o ß f eu e r au», das starken S chaden verursachte. ' ^

Cdkak » ,

s-ifäfr - äSS«
inncnma ân ^ en im  Mittelalter zur X
X firXX / Bischof Hubertus von Lüttich, von dem

e kirchliche Sage das seltsame Erlebnis erzählt dast ibm
scbe/den ^ ?^ entgegentrat , der ein Kruzifix ẑwi-
BUck/s l̂L "9sn semes Geweihes trug, ein Anblick, der den
Bischof bewog her Jagdausübung für immer zu entsagen.
tenX/X fX nb- werden am Hubertustage an vielen Or-
ten die Hubertusjagden veranstaltet , an die sich häufig,
ein größeres Jagdfest .anschließt. m
. ~ Barnernregel für November.  Mit dem No¬
vember soll nach den Bauernregeln der eigentlichs Wintm



fe'‘«int >.,vrt fiir drisen Härte und Strenge die Rovemberwitte-
rung ausschlaggebend sein soll - ©irte
Wetterregeln deutet darauf hrn so z. B -̂ S^ üche ^ Wenn. .. A llerb eil' aen sckmeit, lege dernen Pelz bereit utar
r ni weiß gibt frühes Eis - Sankt Elisabeth sagt an,
^as der Winter für ein Mann " und verschiedene andere,
Sbnliche Regeln . Umgekehrt läßt ein sehr gelinder Novemb^
auf einen , wenn auch zwar spät eintretenden , dafür auch
lange anhaltenden Winter schließen, der schlimmstenfalls
da ganze Frühjahr mit Beschlag belegt . Dre Bauern-
reael Blübn im November die Bäume neu , dann dauert
de? Mnter bis in den Mai " bringt dies zum Ausdruck.
Und wenn auch die wenigsten unserer Leser sich entsrnnen
werden können , jemals im November blühende Baume an-
getroffen zu haben , so haben sich derartig warme November-
tage doch schon hier und da Lezergt und fast .stets hat
n' ?n nachher einen Winter erlebt , der durch serne über-
triebene Länge die ganze Frühjahrsbestellung verdarb^

- Ernte - Revisionskommandos.  Da n^ h zu¬
verlässigen Mitteilungen in manchen Gegmden des Korps¬
bereichs noch größere Bestände an Kartoffeln und sons g
Landesprodukten draußen im Felde stehen, ward «n ^ nt ff
■vorhiiai  Iß ’ttt T̂tttUUCt btt# ftcllt ). ©OTlCTCIff OtTÖtttt tt bü XTTt■<)
J2SS8 J ! mS £ ?  d » unteren Verwaltung -»-» »- »«
«ivi ! I ° Ü - , - mn,a » d ° -  cntfenöen . Mefe « omm«!* »
bestehen aus einem Unteroffizier , zwer Mann und einem
von dem Kreis - oder Landrat zu bestimmenden bürgerlichen
Mitglied . Sämtliche Revisionskommandos send nnt einem
Ausweis des stellv . Generalkommandos versehen . Die Kom¬
mandos werden nach näherer Anweisung des Landrats tätig.
Insbesondere ist es ihre Aufgabe darüberMwachendatz

'GFinernttma ber Kartoffeln unb der sonstigen noch' bra
tzen stehenden Landesprodukte nachdrücklich! .betrieben wird
und daß in den Ueberschußkreisen die über den Bedarf der
Selbstversorger hiinausgehende Menge ordnung - gemäß r.nd
rechte e'itia zur Verfügung gestellt wird . In Fallen , iN
denen sich ergibt , daß trotz aller Mahnungen einzelne Bc-
iitzer schuldhafter Weise ihre Pflicht versäumt haben , istEnt-
etgnung und zwangsweise Einerntung - ns Kasten °« Saum .-

gen zu fflchfs , t l i g e r Bezug von tu ns ' tl chen
Düngemitteln.  Wir machen daraus aufmerksam , daß
mit dem Bezüge von k ü n st l i che n D ü n g e m i t t e l n schon
in der zweiten Hälfte November begonnen  werden mutz,
da es bei der regelmäßig im Frühjahr herrschenden Diapp-
heit der Eisenbahnwagen und bei dem Marbel an geschulten
Arbeitern sonst den Lieferwerken unmöglich ist, den an sie
herantretenden Anforderungen zu genügen . Ern ftuhzertr-
aer Abruf ist namentlich bei Karnrt und Kalidungesalzen
dringend erforderlich ; diese Düngemittel sind in ausrerchen-
der Menge vorhanden , und deren rechtzeitiges Erntresten
bängt lediglich davon ab, daß den Werken dre Mvglrchkert
gegeben wird , die Abladungen über einen längeren Zeitraum

®U rgnk für Liebesgaben.  Dem hiesigen Zweig-
Verein vom Roten Kreuz geht aus Wiesbaden folgendes Schrei-

danken sür « e Ausendun» des «
nfi Mk Wir haben das !Geld der Sammlung der „Hilfe für

mar der f d. Dilltol zur Weitergabe übermittelt wor-
Tn r was durch Zuführung an den Zweigverein vom Roten

^e ^ Kh nachts gaben für unsere Truppen.  Wir
werden gebeten, mitzuteilen , daß die unseren tapferen Heeres-
anaehörigen zuqedachten Weihnachtspaketchen ms zum
M. November , nachmittags  3 Uhr  im Krershaus
rur Ablieferung erbeten weiden . Kärtchen mrt dem Siegel
des Vaterländischen Jrauenvereins echalten dessen Mitglieder
in der Buchhandlung von Moritz Weidenbach hier.

SlrÄffSÄ
lebendiges Erleben . . , ,

Wuvavekt 3. Nov . (T .U.) Nach einer „Az Es» -Mel-
vnna reist Herr V K ö r b e r mit den Fachministern demnächst

^ambt"  wurde von einem deutschen U - Boot  angehalten,

das eine Prisenmannjchaft an Bord S eff,* 5
es nach steebrügge aufzubringen ; um 3 Uhr morgens erschien
ein enalischer Torpedojäger , der die Prffemnannschast ge;
gen nahm . Tie Prisenmannschaft ließ zuerst öwer Bomben
im Mafchinenraum der „Oldambt " explodieren . Das S h ll
7nk jedoch noch nicht und treibt noch; dre Mannschaft des

Schiffes befindet sich auf dem Leuchtschiff „Maas.  Nach
weiteren Beichten aus Maasluis wurde der Dampfer „Ol¬
dambt " gestern morgen um 8 Uhr " °ch treibend geseh n, w
also nicht gesunken, sondern lag an zwei Ankern 8 Menen
nordöstlich vom Leuchtschiff „Schouwenbank.

Rotterdam , 3. Nov. (T.U.) Die Times erwähnen in
einem Leitartikel den ernsten Charakter des n e u e n U - B o o t-
^olviuaes  der durch die gelungenen Ozeanfahrten de»
U-Bootes Deutschland " und „U. 53" und durch die audaueruden
Verluste an englischen Handelsschiffen bestätigt werde. Wrr
blicken, so sagt das Blatt , auf die Admiralität , barmt spe uns
a aen eine erneute U-Boot -Krisis schütze. UnslucklicheMMe
herrscht im Lande eine starke Unzufriedenheit gegen die Admr-
ralität welche durch den Einbruch der Deutschen rn den
Kanal' werte? genährt wutde. Balsours Erklärung , über jene
Vorfälle machte einen üblen Eindruck, besonders durch r
Art , in der sie die Unzulänglichkeit der ersten amtlichen Mit-

^ ' ^ Kopeichagen ^ 3. Nov . (W.B .) „Berlingskc Tidende"
meldet aus Stockholm: In den letzten Tagen sind in wr-
lwiedenen schwedischen Häfen Boote mit Flüchtling

Me jungen Finnen Sie » lucht ergrtsseu wett die Ru,,eu
beainnen innae Finnen im Alter von 19 bis - 5 Zähren

den Waffen einzirberufen , angeblich zu Schützengraben -,
? ?bell?n an der Ostfront . In Finnland furchte man daß
dies der Anfang zur Einführung der allgemeinen Milita^
vsticbt ilt . Die Flüchtlinge teilen mit , di« Bewachung oer
finnischen Küste fei in der letzten Zeit so verschärft wor¬
den , Vaft streckenweise sogar auf je 100 Meter ein Wacht¬
posten aufgestellt worden sei.

Manchester , 3. Nov. (W.B.) Der „Manchester Guardian
Mwpibt in einem Leitartikel über Rumänien:  Die Wahr¬
heit ist, daß die verbündeten Mächte die ^ Mkeit des Feindes
vollständig unterschätzt haben , zu gleicher Zeit dem russischen
Anariff Wid rstand zu teiften und eine Offensivbewegung gegen
Zumäuien zu ' beginnen . ' Von den vielen Fällen : nr diesem
Krieae wo sich die Deutschen wieder erholten , ist dies ver
bemerkenswerteste , von den vielen strategischen Gewinnen in
diesem Kriege ist der von Mackensen in der Tobrudscha viel¬
leicht der bemerkenswerteste nach der Schlacht an der Marne.

Alten lieben Freunden u. Bekannten in Di,i eâ
und in der Umgegend rufen wir bei unserer Abt
nach Langenschwalbaeh ein

herzliches Lebewohl

Dillenburg , den 3. November 1916,

Pfarrer Fremdt und Familie

Mir. Strom MlerbrchUz.
infolge zu knapper Zufuhr von Koks und Kohl,, »

Ueberiaudzentrale gezwungen, die Stromabgabe zfth

*“ uw ?r? Äaftstromabnehmer wevden infolgedessm,
tepiie Betriebsstörungen erleiden . Die Olchtstrom -A«,
menten werden gebeten, alsbald für Aushilfsbeleuchtun,

"'0Unterbrechungenwerden voraussichtlich und nach äft*,
keit nur bei Tage stattfinden.

Diüenburg , den 2. November 1916.«gilt, »tat- und MMvM
Uchotz-Derkaus.

13 N °; . ds Jrs „ mittags 1 Uhr in der GastwirqchMLMchwein
Kretzer zu Straßebersbach vor dem Ernschlaze den Sich -bei Tieren i!

in Dillr . 2 unmittelbar am Chaussee an HM » WM 0Kretzer zu üiraßeucj.»»«»»»», — - - - 'T ’
kahlhieb in Distr. 2 unmittelbar am Chaussee an Ham^
Höhe gelegen, etwa 200 Fm. Fichtenstammholz. g-schLkt«!

10 Fm. Stämme Ir Klaffe.
60 „ v 2r n
70 n i * 3t „

und 60 „ ii
Außerdem die Haubergsgenoffenschast Offdilln qu

Distr Saal etwa 50 Fm. Fichten-Stammholz 4r Skfl-
und 100 Stanzen Ir und 2r Klaffe. Mi

Offdilln , den 2. November 1916.
Haubergsvorfteher Bedenbender.
Scklemyer , Bürgermeister.

F . d . Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

«WADkittk Saalbaa Wrtzltt , WM.
Sonntaa. den 5 November, abends 8 UhrM
Montag? den 6. November, abends 7V, W-

Die kleine Heldin,
Kriegsdrama in 3 Akten. Krie gsbericht 29. (l
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Die Gemeinde Offdilln versteigert iw- Anschluß^ Kr
die Nutzholzversteigerungder Oberförsterei iwersbach ^ ot5 und T. „ cnJi  s .» cntri +ptnS  1 11 in bet Gastwirt!̂ tt»irs,f*nit‘

Dei Opfertag für die RaiJertltfte Marina
Provinz und ilacSiöarfdiaft.

Manderbach,  3 . Nov . Gestern «bend zwischen 7
und 8 Uhr wurden hier zwei Personen gesehen , welche etwas
verdächtig erschienen . Sie wurden von dem Bahnarberte
Adolf Menges angehalten , und es stellte sich heraus , daß e-
zwei ^Russen  waren , die aus dem Gefangenentagcr rn
Wetzlar entwichen  waren . Nachdem sie der Polrzer vor-
acstellt wurden sie durch einen Landwehrnrann , der srch
auf Urlaub befand , nach Dillenburg abgeführt , um heute
rnorgen wieder nach Wetzlar zurückgebracht zu werden.

Eibelshausen,  2 . Nov . Regrerungsbaumerster
Bölpel  ans Frankfurt a. M .-Rödelheim - ern geborener
Eibelshäufer - , z. Zt . Leutnant und Führer einer Drm-
fionsfernsprech -Abteilung im Osten, rst mrt dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse und dem Ritterkreuz 2. Klasse
des Albrechtsordens  mit Schwertern ausgezeichnet

^ ° ^ Oberur  f el,  1 . Nov . Im Hohenmarkwalde oberhalb
der Hardertsmühle zwischen Bad Homburg und Oberursel
fand man Ueberreste einer männlrchM Lerche,  von der
nur ein Bein - noch ganz war . Tte ubrrgen Körperteile
waren von Füchsen und anderem Letter des Waldes zer¬
fressen . Es handelte sich um einen Schmied , der rn Ober-
nrsel beschäftigt war.

Niederwalluf,  2 . Nov . Rohlinge  haben ihre
Gemeinheit in der B aumsch ule E . Rasp er  ausge¬
lassen . Tort wurden nicht weniger als .1500 Rosenhochstamme
und 200 Fliederbäumchten a b g e k n i ckt . Bei der Unter-
fncbnng wurde der Polizeihund „Prinz " aus Bingen ver¬
wendet , der die Spur aufnehmen konnte , was zur Verhaf¬
tung eines Gärtnereibesitzers als mutmaßiich >2N Tater führte.

SnrntüevLr OJefterdicnft.
Wettervoraussage für Samstag , 4. November : Verän¬

derlich , strichweise einzelne Regensälle , Temperatur wenig
geändert.

Letzte
Berlin , 3 . Nov . Ter ersten Reichstggsrede des

neuen Kriegs Ministers  widmen die Blätter über¬
einstimmend anerkennende Worte . Das „ Berl . Do^rbl.
schreibt : Die schlichte und prägnante Art , die das deutsche
Volk zu Anfang des Krieges in den Stein ' schen Heeresve-
richten schätzen gelernt hat , zeichnete auch seine gestrige
Rede aus . Alles , was er sagte , war auf einen rein sachllchen
Ton igestimmt und als er gesendet hatte , wurde ihm von
allen Seiten lebhafter Beifall . — Ter „Berl . Lok.-Anz.^ . (5144T

om 1. Oktober 1916 hatte ein Ergebnis von 7531,36 Mk.
Es wurden gespendet: Bon Ungenannt ^0 Mk„ von der
1. Klasse der höheren Mädchenschule hier 22 Mk., Mitgliedern
des Jugendvereins in Mendorf 40 Mk., Herrn Lehrer Noll n
Langenaubach aus einer Sammlung durch die Schuler lllltt
Mk., Herrn Kommerzienrat Laudftied , hier ^ Mk., von der
Einwohnerschaft in Dillbrecht 41,45 Mk.,̂ Fellerdilln ^ 37,90
Mk., Sechshclden 136,55 Mk., Donsvach 78,4o Mk., Roden-
Hera 26,25 Mk., Breitscheid 120 Mk., Eisemroth 115,30 Mk-,
Herbornseelboch 116,49 Mk., Sirzenhatn 238,25 Mk Rodem
bach 61,50 Mk., Offdilln 50,05 Mk ., Dillenburg 1373.30 Mk.
(gesammelt durch die Schüler des hiesigen Ghmnasmms ), von
der Einwohnerschaft in Manderbach 120 Mk., Haiger 429,61
Mk., Mttershausen 21,65 Mk., Rabenscheid 43,60 Mk., Nieder¬
roßbach 29,20 Mk., Frohnhausen 252,55 Mk.,Berlstmn 19 Mk..
Medenbach 47 Mk., Amdors 16,20 Mk., Horbach> 71  Mk .,
Fleisbach 52,35 Mk., Sinn 474 Mk., Steinbach 27,70 Mk
Bicken 105,55 Mk., Heiligenborn 14 Mk., Uebernthal 3a,20
Mk , Herborn 450 Mk., Wissenbach 149,50 Mk., Schonbach
32,85 Mk., Arborn 82,60 Mk., Seilhofen 19,15 Mk. Eibels¬
hausen 100,10 Mk., Straßebersbach 49,30 Mk Bergebersbach
43,30 Mk., Eibach 122,30 Mk., Tringenstein 40,55 Mk., Uckers¬
dorf 63,25 Mk., Roth 51,60 Mk., Offenbach 108 M Roden¬
roth 4,75 Mk., Driedorf 161,60 Mk., Waldaubach 68,8a Mk.,
Nanzenbach 138,50 Mk., Hirschberg 50,80 Mk., Mademühlen
39,80 Mk., Oberndorf 40 Mk., Hohenroth 19 Mk., Steindrucken
45 Mk., Burg 40,90 Mk., Ballersbach 37,25 Mk-, Merlenbach
56 20 Mk., Oberscheld 122,20 Mk., Nenderoth 52 Mk., Gunters-
dors 16 Mk., Gusternhain 21,25 Mk., Haigerseelbach 31,45
Mandeln 7,30 Mk., Eiershausen 102 Mk., Niederscheld 177,90
Mk., Langenaubach 29,20 Mk., Münchhausen 10 Mk., Hmern
19,55 Mk., Odersberq 28,15 Mk., Oberroßbach 50 Mk., Heister¬
berg 27,60 Mk., Wallenfels 13 Mk., Erdbach 5 Mk., Flammers¬
bach 26 Mk., Weidelbach 32,50 Mk.

' Allen Spendern sei nochmals herzlichster Dank gesagt.
Dillenburg, den 2. November 1916.

Kreisgeschäftsstelle für den Dillkreis
des Deutschen Flottenvereins.
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CtI.1.CTXl'ÄcXlvlv -Ovi|UU.. iv'vt u
sagt : Ter neue Kriegsminister spricht den gleichen Stil , den
man an ihm aus der Abfassung der ersten Kriegsberichte
kennt Manches steht zwischen den Zeilen , so düs , was seine
Hauptaufgabe in der erßen Zeit sein wird . Dort mutz .man
es suchen, denn wenn er es zwischen den Zellen gelassen h-it
,o wird er seine Gründe dafür gehabt haben . — Die „Post
meint : Wie die Art seines Wesens sich in den lapidaren Be¬
richten der ersten Kriegszeit wiederzuspiegeln schien so war
bte gleiche Art auch in seiner kurzen und kernigen Rede zu
finden - Die „ Tägl . Rundsch " erklärt : Von der Somme

«irchl . Nachr . Dillenburg.
G»a«zek Airch«age« riade.
Sonntag , den 5. November.

Aesormatiousfest.
B . 9°/. ll : Pfr . Brandenburger.
Klillekte f. die Gust.-Adolf -Stifc,

auch in den Kapellen.
11 '/, U. : Kindergottesd.

Nachm. 5 U.: Pfr . Conrad.
2 11.: Donsbach. Brandenburger
Bm . 9 U.: Borber., Predigt und
Abmdmablsfcier in Sech -Helden.

Pfarrer Conrad.
T . u. Tr . : Pfr . Brandenburger.
8 '/, Uhr: abds. im ev Bereinsh.
Dienstag 8 ll .: Jungftauenoer.
Mittwoch 8'/, U.: Jünglingw.
Donnerst . >/,9 U.: KriegSaad. KU.

Pfarrer Conrad.
Freitag ab. 8 U.: Bb . z. Sinderg.
Freit . */49 ll .: abd. Gebetstunde.

Katholische Kirchtagemeinde
An Sonn - und Feiertagen:

7'/, U .: Frühmeffe. 9-/. ll .: Hoch¬
amt mit Predigt . 2 ll .: Andtacht

oder Christenlehre.
An Werktag.: 7',. U.: Hl. Mesie.
SamStag , abds. 8 U.: Sriegsbitt-
andacht Beichtgelegenheit: Sams¬
tag von 5 Uhr an. Lommunivn-

austeilung in jed. hl. Mesie.
Haiger.

Aeformattonsfcsl.
Borm . 10 Uhr: Pfr . C—v.

Soll , für den Gnst.-Adoif -Bcrein.
Beichte u. heil. Abendmahl.

»/,2 U.: Haiger. Pfr . Heitefntz.
Dienst , - bd. '/,9 U.: Jünglingsoer.
viittw . ab. 8',, ll .: Jungfrauen »,.
DonnerSt . ab. '/,9 U : Bibelstde.

im Bereinshaus.
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